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den un Besuchern hatte. FEıne solche trühe Tradition wird nıcht SrSsSt spater erfun-
den Doch konnte erft. VO!] Ergebnis dieser Lokaluntersuchungen bei Drucklegung
des Buches noch kaum Kenntnis haben können.

Oskar ThulinLutherstadt Wittenberg
Von Bischof Dietzfelbinger und Dekan Kelber un unterstutzt

hatte Dırektor Dr Steingräber 1m Germanischen Nationalmuseum Nürnberg miıt
seiınen Mitarbeitern eine hervorragende Sonderausstellung durchgeführt, deren Wert
durch einen vorbildlichen Katalog ber die kurze Ausstellungsdauer hinaus erhalten
geblieben ist: und Gesangbuch 1m Zeitalter der Reformatıiıon.
Ausstellungskatalog ZuUuUr Erinnerung die 95 Thesen Martın Luthers VO Jahre
8L Nürnberg 1967 Eıne historische Einführung schrieb rof. Klaus ber
die Einzelgebiete: Von deutschen Bibelübersetzungen der reformatorischen Zeıt
Luther, Z Sprachproblem, den Illustrationen, Gottesdienstordnungen, Ge-
sangbüchern, Kirchenordnungen und V  I1 Meßbü C111

Im Katalog sınd die bibliographischen Angaben durch kurze, iınhaltreiche Eın-
führungen Drucktext un Llustrationen bei jedem LExponat erganzt. Illustrations-
beispiele geben azu yutie Erinnerungshilfen für den Lai:enbesucher damals un tür
alle wissenschaftlich Interessierten.

Lutherstadt Wittenberg Oskar Thaulin

Phıliıp Mc Naır Peter Martyr 1 L t31% An Anatomy ot postasy. Oxtord
(Clarendon Press) 1967 XX11, 325 S Bild, geb <h
Philıp McNaır 1St eın Dozent tür italienische Literatur der Universität

Cambridge, der sıch seit längerer Zeıt mit der Erforschung der Reftformation in Italien
betfafßt. Im re 1960 entdeckte CT, da{fß Bernardıno Ochino der Verfasser des
Manuskripts Dialogus reg1s et populi der Bibliothek des Corpus Christ]ı College 1in
Cambridge) 1St, das INa  - se1it der 7weıten Hilfte des SCAFT Jahrhunderts Peter
artyr Vermiglı zugeschrieben hatte, weiıl 7zwiıischen WwWe1l Predigten des Letzteren
in einen einzıgen Band gebunden WAar vgl Italıan Studies, Cambridge (1960),

Dıie Arbeıit MceNAaırs beschäftigt sıch MmMI1t dem Leben des Laterankanonikers Ver-
miglı 1n Italien, bevor dieser sich 1m August 1542 Aus Glaubensgründen 1Ns Ausland
flüchtete, se1ne Tätigkeit als evangelischer Theologe und Reformator 1n Straß-
burg, Oxtord un TZürich entftaltete. Vor MeNaır hat kein Biograph Vermiglıis des-
SCIl italienische Periode erforscht, obwohl dieser 1n jenen Jahren „d eadıng role in
the abortive Reformation in his country“ (S X1V) spielte. Glücklicherweise Wr WAar
der Darsteller VO Vermiglıis Lebenslauf, Josiah Simler, eın u Historiker,
doch wWAar erst 7wölt ve alt, als DPeter Martyr Italien erliefß, weshalb spater
der Tätigkeit des Retormators VOT dem Jahre 15472 keine besonderen Forschungen
widmete. Seine Angaben bis jener Zeıt STtamMmMmMeEenN daher AUusSs zweıter Hand, nam-
lı VO] Vermigli, der ıhm A4us seinen Erinnerungen erzählte; A2us Zeugnissen
VO Vermiglis Freunden; 4aus spärlichen autobiographischen Mitteilungen, die
den Schriften des Reformators entnehmen konnte. Die spateren Lebensdarstellungen
DPeter Martyrs (Fr Chr Schlosser, Heidelberg 1809, Ch Schmidt, Elberteld 1858
un: Mary YXoung 1n dem Vermiglı gewidmeten Kapitel in iıhrem Werk ber Aonıo
Paleario, London sind, W as dıe iıtalienische Periode betrifit, VO  3 Simler
hängıg. McecNaır sucht 1n seinem Werk 9 tar possible elve beneath Simler
CONTEMPOFAaTY records whilst utilızıng his biography the ull and still relyıng

1m where evıdence contutes hım  « CS XD Er berichtigt manche ungeNaucCchH An-
gyaben, mu{(ß ber dabei anerkennen, da{ß „MOST of Simlers’s STatements about artyr
in Italy AT substantiated rather than invalidated by the results of research“
(> XV111).

Im Appendix erwähnt der Vertasser alle VO:  3 ihm benutzten handschriftlichen
Quellen, die sich 1n den Staatsarchiven verschiedener italienıscher Stidte (insbeson-
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ere 1n Lucca), im Archiv des Vatikans un der „Procura Generale“ der Lateran-
kanoniker in DPıetro ın Vincoliji 1n Rom un 1n einıgen Bibliotheken efinden Er
veröffentlicht UE ersten Mal vollständig die $rühesten VO  3 Vermiglı eigenhändig
geschriebenen Schriftstücke un:! einıge Briefe, die ;h betreften. Die wichtigste Ent-
deckung MceNaıirs 1St die Auffindung der „Acta Capitularıa Canon1icorum Regula-
r1um Congregation1s Lateranensıs“ des SanzCch OM Jahrhunderts 1 der Biblioteca
Classense 1ın Ravenna, während alle übrigen S ACta dieser Kongregation 1n Pietro
in Vincol: 1n Rom aufbewahrt werden.

Aut Grund dieser Dokumente konnte der Vertasser einige Angaben Sım-
lers, VO allem das Geburtsdatum Vermiglıs, richtig stellen. Na: den „Attı
dell’Opera di Marıa 1n Fiore“ (Taufregister VO  am} Florenz) wurde der Reformator

September 1499, un nicht 1500, W1e Sımler Sagt, gveboren. eın Taufname War
Pietro Marıano, während sich Piıer Martire erst als Ordensnamen zulegte. Simler
berichtet, da{fß Peter Martyr mi1t Jahen 1Ns Kloster eingetreten sel, doch konnte

1n Wirklichkeit damals iıcht mehr als 15 Jahre alt se1n, weıl mi1t seinem Be1i-
spiel seine Schwester Felicita azZu brachte, Juli 1514 den Schleier nehmen.
Nach Simler d  ware Martyrs Vater Stefano C den Eintritt des Sohnes 1Ns Kloster
SCWESCHL un hätte ıh deswegen enterbt. Dies entspricht jedo ıcht den Tatsachen,
da die cta Capitularıa uns wıissen lassen, da{fß das Generalkapıitel der Lateranens1-
schen Kongregation sıch wiederholt miıt der Erbschaft Martyrs beschäftigen mußte,
enn als Mönch durfte die Hinterlassenschaft nıcht selbst besitzen, sondern S1e
entweder seiınem Vater zurückgeben der Zugunsten eınes Anderen darüber Ver-

fügen. Balbanıi, dem Biographen des neapolitanischen Calvinisten Galeazzo
Caraccıiolo Folge, hätte Vermiglıi diesen 1541 ZUr Retormation ekehrt, nach
McNaır hingegen fand die Bekehrung 1540 S  ‚y weıl der Florentiner bereits
diesem Jahr Neapel verließ.

Mıt Hiılfe der handschriftlichen Quellen und einer reichhaltigen Literatur stellt
der Vertasser die geist1ge Entwicklung Peter Martyrs VO seiner frühzeitigen Be-
rufung 7 E1 Mönchtum bis seiner Bekehrung Zur reformatorischen Lehre und ZUr

Flucht in die Schweiz dar Die Etappen dieser Entwicklung sind folgende: Novızıat
ın der Abtei VO  3 Bartolomeo in Fiesole (1514—-1518), Studienzeit 1m Kloster VO  3

Giovannı dı Verdära in Padua (1518—1526), Lehrtätigkeit 1in Padua, Ravenna,
Bologna un: Vercelli,; un Predigtmissionen 1n verschiedenen italienischen Städten
(1526—-1533), Abt V O  ; Giuliano un: Ansano 1n Spoleto (1533—-1536), ein Jahr
1ın Rom 1n Verbindung mit dem „Consilium de emendanda ecclesia“, un ann Abt
des Klosters VO  3 Pıetro ad Aram 1n Neapel mit Beziehungen ZU valdesianischen
Kreıis (1537-1540), Visıtator der Laterankongregation (1540—-1541), Prior VO  3

Frediano 1n Lucca (1541—-1542), Mitglied einer Kommissı1ıon, die Mißbräuche
1n der Laterankongregation abzuschaften (1542), innere Krise und Flucht (August-
September

Der Verfasser die Bekehrung des Florentiners ZUr Reformation „apostasy”;
doch verwendet dieses Wort N Its primary and objective ot abandonment
of ne’s  “ relig10n, principles 2n impliıes condemnation of the AapO-

(> XX11). McNaır meınt, Juan de Valdes hätte die geistige Entwicklung
Vermiglis entscheidend beeinflufßt un z1bt als Beweiıs datür die Erklärung Simlers
A nach welcher der Florentiner ın Neapel Werke Butzers, Zwinglıs und Erasmus’
gelesen hätte. Unter dieser Voraussetzung chreıibt der Verfasser dasI einleitende
Kapitel über „The Envıronment of Evangelism“ (S 1—50), das tast vollständig
(S Valdes und seinem Kreıs 1n Neapel gewidmet 1St. Worıin ber dieser
valdesianische Einfluß auf Vermiglı bestand, geht nıicht klar daraus hervor, weil
McNaıir immer die Lehre VO:  3 der Rechtfertigung durch den Glauben erwähnt, die
damals 1n Italien csehr verbreitet WT un die valdesianische Strömung VO:  e den
typisch-Iutherischen der calvinischen creisen nıcht unterscheiden vermochte. Mıt
echt behauptete Bakhuizen Va den Brink, dafß die valdesianische Frömmig-
eIit für sich bleibt, das Inan weder dem römischen Katholizismus noch einem
protestantischen Bekenntnis zuteilen kann vgl de Valdes, Amsterdam 1962 und
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ARG (1964), 88) Wenn INaßn ıne diese Frömmigkeit auszeichnende Eıgen-
tümlıchkeit entdecken will, wird INa  — S1e 1m Verhältnis 7zwischen Wort un Geıist
(ähnlich W1€e bei den Schwärmern!) finden können. Man versteht annn wohl,
Beza die Verbreitung der 99 Considerazıoni“ des Spanıiers ın ent ıcht erlauben
wollte. Vermiglı Wr weıit entfernt VvVon dieser „religion of the Spirıt, profoxundly
NO  - sacramental 1n the immediacy otf the inspıration of Lts Inner Light (S 50)
des Valdes. Von seıinen ersten uns bekannten Schriften Wr ein Schrifttheologe.
Deshalb scheint mir die Bezeichnung des Florentiners als „the Valdesian public
eXpositor of the First Corinthians“ (3 453 ıcht richtig. Die Bekehrung Vermizglis
ZU „Evangelism“ „has een attrıbuted the sOclety of Juan de Valdes; but
MU: celbst NcNaır zugeben, dafß weder Vermigli 1e Valdes, noch Valdes Je Ver-
miglı erwähnt. Mehr als die Verwandtschaft sind die Unterschiede 7zwıschen den
Beiden auffallend Das Reformationswerk, das Vermigli durch Verbreitung der
evangelischen Lehre iM olk 1ın Lucca austführen wollte, entsprach keineswegs der
spirıtualistischen Tätigkeit des Valdes 1in Neapel. Der VO  3 McNaıiır zıtierte
Church verstand das Werk des italienıschen Reformators 1n Lucca richtig: „Martyr
viewed his m1ıssıon Lucca 1n much the SAaIiInNne light 4S that hich zuided Calvin in
Geneva“ (D 2219 Es 1st vielleicht möglich, daß Vermiuigli, w1e McNMNaır siıch auf
Simler stützend behauptet, in Neapel eiınem Verständnis des Evangeliums
gelangte, un da der valdesianısche Kreıs seıiner inneren Krise beitrug, ber
Vermiglı erhielt die LEUC evangelische Rıchtung nıcht dem vermeıntlichen Eın-
flu 65 Spanıers, sondern durch die Lektüre reformatorischer Schriften,
w1e Simler berichtet. Vermiglı hätte, w1e gESAYT, Galeazzo Caracciolo 1n Neapel
um evangelischen Glauben geführt, un: dieser wurde ein u Calvinist und nıcht
eın Valdesianer! ber annn hätte der Verfasser das Kapıtel The Envıronment of
Evangeliısm“ nıcht auf die valdesianische Strömung beschränken sollen Selbst die
Schrift „Benefic10 di CGiesu Chmsto®: die McNaıiır als Grundlage seiner Darstellungder valdesıanıschen Lehre der Rechtfertigung durch den Glauben benutzt (in w1e
weıt 1St die Verwendung dieses Traktats für die Darstellung des valdesianischen
Denkens berechtigt zeıgt eine vielleicht stärkere Abhängigkeit VO  w Calvin als VO:!  e
Valdes, W1€ Bozza in seiner Schrift SE Beneficio dı (/rısto Ia Istıtuzıone della
religione cristiana dı Calvıino (Roma dem Verfasser 1LLUr durch eine Bespre-chung Cantımoriıs ekannt bewiesen hat vgl Vına Die Schrifl A} Beneficiodı (71e5u Christo“ UN ıhre Verbreitung ın Europa NAC der neueren Forschung 1n
ARG 58 (1967), Gerade der Auftsatz Bozzas überzeugte Cantımori davon,
a{ es die eue Aufgabe der Reformationsforschung 1n Italien sel, das Verhältnis

7zwischen diesem biıs heute als katholisch bezeichneten „evangelısm“ un der nord-
europäischen Reformation aufzuklären. Don Benedetto da Mantova, der Verfasser
des „Beneficio di Christo“, SCWAaNn seiıne Kenntnisse der Werke der Refor-
matıon sehr wahrscheinlich VOTr seiner Ankunft in Neapel, nämlich 1n jenen frommen
venetianıschen Kreıisen, die die Schriften Luthers, Melanchthons un Calvins eifriglasen. Deshalb scheint mır die Hypothese Fra Domingos de St Teresa (von McNaır
bestritten 86), dafß die innere Krise Vermiuizglıs während seiner Studienzeit in
Padua ıhren Anfang A hätte, nıcht leicht zurückzuweisen. Unter den
Studenten dieser UnıLyersität „S5axons infected by Luther“ S 115), un diese
verbreiteten ohl Schriften des Reformators ihren Komilitonen (S 86) Zur
Zeıt Vermizglıis auch Pıer Paolo Verger10 un Aloise Priuli als Studenten in
derselben Stadt, un 1er machte der Florentiner Bekanntschaft mi1ıt Bembo, Reginald
Pole und Marcanton10o Flaminio. Dennoch Sagt der Verfasser, da{ß 1n Padua „Peter
Martyr’s inner lite Was nurtured in the medieval plety of the Cloister (S 115)
Das mMag se1n, Nur WAar das Kloster kein genügender Schutz die lutherische
Lehre, denn die ersten Protestanten un: Märtyrer ın der venetianischen Republik

gerade Mönche (Z die Franziskaner Galateo, Fonzio, Baldo Lupe-
t1no, eın Onkel des Flacıus). Das alles genuügt War noch nicht, die Richtigkeit
der Vermutung Fra Domingos beweisen, doch 1St eiıne umtassendere Darstellung
des „Envıronment of Evangelism“ nötig, in der die Verbreitung des reformatorischen
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Cl abens weıteren, besonders den venetianıschen reisen zeigen ware, mıiıt
denen auch Gasparo Contarın1ı direkt der iındirekt 1n Verbindung stand, der gleich-
zeit1g Beziehungen auch Peter Martyr pflegte, w1e McNaır selbst hervorhebt.
Man hatte Iso ber diese venetianischen Beziehungen des Reformators weitere
Forschungen treiben mussen.

Abgesehen VO  - diesen Bemerkungen ber dıe religiöse Entwicklung Vermiglis,
1st das Werk McecNaıirs VO grundlegender Bedeutung tür die Kenntnıis des ıtalienı1-
schen Retormators VOr seiner Flucht 1Ns Ausland. In den etzten Jahren dieser
Periode WAar der Florentiner sehr eifrig 1n der Verbreitung des evangelischen lau-
bens, daß der Vertasser M1t echt I1 kann: „his fifteen months Frediano
WeTIt the IMOST operatıve ot hiıs ıte Indeed, what he achieved 1n short time 15
ONEe of the arvels of the Continental Reformatıion“ k> 216) Lucca „found in DPeter
Martyr Biıshop-higure COMPENSALE tor the absent AN: indifterent (bishop Rıarıo,
and the projection of him 1ın this role casts nNe light the relig10us CriS1s
1542, and elps explaıin the personal ascendancy hıch he WO  3 MDE the CIty  C6
(3 217) Das Kloster VO  } Frediano wurde „the fırst nd last reformed theological
college 1n pre — Trıdentine Italy — minıature but brilliant unıversıty ıth Martyr

hiıs Rector“ [(S 275} Die durch Vermizglıs Tätigkeit entstandene Reformations-
bewegung in Lucca War stark, dafß der Vertasser weiıter schreiben kann „ It 15
right, aın historically justificable, CONNECLT the reconstruction otf the Roman
Inquisıtion directly with the condition of LO and S 1n the last analysıs, ıth
the work of Peter Martyr“ (S 249)

Eine ZeW1SsSeE Strenge 17 moralischen Charakter des Florentiners zeıgt sıch bereits
1n seiner Reformtätigkeit 1n Italiıen, als eine straffere Diszıplin in den
Klöstern Spoletos un! Frediano, SOW1e auch 1n der SanzeCh lateranensischen Kon-
gregation herstellen wollte. Er hielt eine gyroße un Nachsicht 1Mm Auf-
seheramt der Bischöfe, Pfarrer und Magıstraten für iıne Schuld, besonders wenn
1€5 e1ınes Lebens 1n Gemütsruhe willen yeschah, w1e 6r der kirchlichen und
der weltlichen Obrigkeit während des Bauernautstands 1549 1n Cornwall un
Devonskhire vorwerten wird vgl Vınay, Riformatori © lotte contadıne, 1n
„Rıviısta di StOr12 letteratura religi0sa, Torino (1967), 203—251). Richtig
scheint MIr das Urteil des Vertassers über die Haltung Vermiglis der römischen
Kirche gegenüber: „Martyr became rabıd antı-Papist like MOST of the Pro-
tesSLANtT Reformers“ (S 167; vgl Aazu auch Schmidt Martyr Vermizglı, Y-
feld 1858, 38) Dieses Maßhalten in der konfessionellen Kontroverse wırd auch
in der SaNzCH reformatorischen Wirksamkeıiıt des Florentiners 1in England
Eduard V1 auffallend seın vgl Vınay: Riformatori lotte contadine, ea

Noch eın Wort ber die theologische Naivıtät des Kardinals Morone, der Ver-
miglı 1mM e 1542 (!) „Aatto predicare Per extirpare UCSLE (lutherische eresie“
wähnte un! eın Jahr spater das „Benefic10 di Giesu Christo“ für eın gut katholisches
Frömmigkeitsbuch, besonders jener Stellen ber die Eucharistie, halten wird,
die Don Benedetto einfach Aaus der Institutio Calvins übersetzt hatte! War Kardinal
Morone alv der eın Nikodemit? Na: der entdeckten Abhängigkeit des „Bene-
ficio'  CC VO'  3 der Institutio 1St die Frage berechtigt.

Mehrere Anhänge bereichern McecNaırs Werk „Stefano Vermiglı’s will“;
„Plenary indulgences Piıetro ad Aram, Naples“; ıne Liste der ersten Aus-
gyaben der Werke Vermiglıs, „A nOote the manuscr1ipt SOUTCECS5 tor the lıte of
Peter Martyr Vermiglı ın Ial WI1e bereits erwähnt, un: eın Namensregıster.

Rom aldo Vınay


